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gezählt, die als „Gastarbeiter/innen“ in Zielländern 

beschäftigt oder auf Arbeitssuche sind. Mehr als 48 

Prozent der Arbeitsmigrant/innen leben in Nordame-

rika und in der Europäischen Union (EU). Die meisten 

internationalen Migrant/innen bewegen sich von 

Niedrig- zu Hochlohnländern. Das erklärt, warum 60 

Prozent der weltweiten Migrant/innen in Ländern des 

globalen Nordens leben, in denen lediglich 16 Prozent 

der weltweit Beschäftigten beheimatet sind.4 Im Jahr 

2000 gab es in diesen Ländern 52 Millionen Migrant/

innen unter den 465 Mio. Beschäftigten, d.h. zwölf 

Prozent der Arbeitskräfte im globalen Norden waren 

Arbeitsmigrant/innen aus dem globalen Süden. 

In den Ländern des globalen Südens sieht die Situ-

ation anders aus. Die 32 Millionen Arbeitsmigrant/

innen in diesen Ländern machen nur ein Prozent der 

drei Milliarden Arbeitskräfte aus. Dabei reichen die-

se Anteile von null Prozent in China und Vietnam bis 

hin zu 70 Prozent in den Öl-exportierenden Ländern 

4	 Vgl. GCIM (2005).

des Mittleren Ostens. Demographische, ökonomische 

und soziale Nord-Süd Ungleichheiten sind inzwi-

schen wichtige Treiber von Migration.5

Das Ziel der sogenannten Wirtschaftsmigrant/in-

nen ist es, durch bessere Arbeitsbedingungen ihren 

Wohlstand zu vergrößern. Während Wirtschafts-

migrant/innen per Definition ihr Beschäftigungsein-

kommen zu verbessern suchen, geht es Flüchtenden 

in erster Linie darum, ihr Leben zu retten und sich in 

Sicherheit zu bringen. Es muss allerdings festgehal-

ten werden, dass auch Geflüchteten eher in Länder 

mit geringer Arbeitslosigkeit wie Deutschland, 

Österreich oder Schweden gehen als in Länder mit 

Beschäftigungsproblemen wie Griechenland oder 

osteuropäische Länder.6

Die Lohndisparitäten zwischen reichen, industria-

lisierten und Entwicklungs- und Schwellenländern 

5	 Vgl. ebd.
6	 Vgl. IWF (2016).

Quelle: Eigene Berechnung nach World Development Indicators (http://databank.worldbank.org).

Abbildung II. 10. 01
Einkommensabstand zwischen der EU und Sub-Sahara-Afrika bzw. dem Mittleren Osten und Nordafrika 
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